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dapd KIEL. Das wegen be-
schädigter Teile abgeschal-
tete Kernkraftwerk Brok-
dorf in Schleswig-Holstein
wird vollständig herunter-
gefahren. Darauf einigten
sich gestern der Betreiber
Eon und die schleswig-hol-
steinische Atomaufsicht,
teilte ein Sprecher des Jus-
tizministeriums in Kiel als
Aufsichtsbehörde mit. Die
ursprünglich für August
geplante mehrwöchige Re-
vision soll nach dem Run-
terfahren vorgezogen wer-
den. Dabei würden auch al-
le im Reaktordruckbehäl-
ter befindlichen Brennele-
mente überprüft und even-
tuell ausgetauscht.

AKW Brokdorf
fährt ganz herunter

dpa HAMBURG. Ohne Füh-
rerschein und unter Alko-
holeinfluss hat eine 17-Jäh-
rige mit dem Kleinwagen
der Großmutter einen Un-
fall verursacht, bei dem ein
Sachschaden von 85 000
Euro entstand. Wie die Po-
lizei gestern mitteilte, war
der Teenager mit einer
gleichaltrigen Beifahrerin
im Ford Fiesta der Oma in
Hamburg-Winterhude un-
terwegs. Dabei übersah die
junge Frau offenbar einen
entgegenkommenden
BMW X5, der durch den
Aufprall gegen einen Licht-
mast geschleudert wurde.

Enkelin fährt Auto:
Hoher Schaden

dapd HANNOVER/WUNS-
TORF. Nach dem Gasaus-
tritt im Kalibergwerk Sig-
mundshall in Wunstorf be-
gutachten Sachverständige
des Landesamts für Berg-
bau, Energie und Geologie
(LBEG) erneut die Unfall-
stelle. Bei einer vorange-
gangenen Untersuchung
hatten die Sachverständi-
gen das Bergwerk aus Si-
cherheitsgründen noch
nicht betreten können. Vor
knapp einer Woche waren
Bergleute bei Bohrarbeiten
auf eine vermutlich mit
Schwefelwasserstoff gefüll-
te Gasblase gestoßen. Ein
34-Jähriger atmete eine
tödliche Dosis ein.

Sachverständige in
Kalibergwerk

dpa AHRENSBURG. Neue
Vorwürfe im Missbrauchs-
skandal von Ahrensburg:
Ein ehemaliger Pastor soll
auch in seiner Funktion als
Religionslehrer an einem
städtischen Gymnasium in
den 90er-Jahren eine Schü-
lerin missbraucht haben.
Erst jetzt habe die junge
Frau den Mut gefunden,
sich an den Verein Miss-
brauch in Ahrensburg zu
wenden, sagte dessen Vor-
sitzender Anselm Kohn
gestern. 2010 war bekannt
geworden, dass der frühere
Pastor in seiner Kirchenge-
meinde über Jahrzehnte
Jugendliche missbraucht
haben soll.

Pastor missbrauchte
wohl auch Schülerin

„Wir werden weniger, wir
werden älter, und wir werden
wegen des wachsenden An-
teils zugewanderter Familien
auch bunter“, schilderte
McAllister die Perspektiven
der demografischen Entwick-
lung. Demnach wird die Be-
völkerung des Landes auf
Dauer um 1,75 Millionen auf
6,18 Millionen Einwohner sin-
ken; regional gibt es jedoch
krasse Unterschiede mit Zu-
wächsen im Bereich Ems-
land/Bentheim/Vechta/Clop-
penburg und Rückgängen um
mehr als 20 Prozent in Süd-
ost-Niedersachsen. Zugleich
wird die Einwohnerschaft im-
mer älter; 2030 soll zum Bei-
spiel ein Drittel der Erwerbs-
tätigen über 50 Jahre alt sein.

Daraus resultiert laut
McAllister Handlungsbedarf
auf allen Feldern der Politik.
Besonderes Augenmerk rich-
tete er auf die Finanzpolitik,
wo niedrige Steuereinnah-
men drohten und konsequen-
te Sparpolitik notwendig sei,
auf den Arbeitsmarkt mit ei-
nem zu befürchtenden Fach-
kräftemangel, auf die Bil-
dung, die Sozialpolitik, die
Kommunen und den ländli-
chen Raum.

Als notwendige Maßnah-
men listeten McAllister und
die zuständigen Ressortchefs
unter anderem die Sicherstel-
lung einer ausreichenden
ärztlichen und pflegerischen
Versorgung auf dem Land,
verbesserte Kinderbetreu-
ungsmöglichkeiten, die Auf-
rechterhaltung eines Grund-
schulangebots auch für die
kleinen Dörfer und die Wah-
rung leistungsfähiger Kom-
munalstrukturen auf.

McAllister und Innenmi-
nister Uwe Schünemann
(CDU) gaben in diesem Zu-
sammenhang zu erkennen,
dass nach Auslaufen eines
Hilfsprogramms im Jahr 2013

notfalls Fusionen von Kom-
munen verfügt werden könn-
ten. „Wir schauen uns die Re-
gionen mit Stabilisierungsbe-
darf genau an, und wenn wir
Handlungsunfähigkeit erken-
nen, könnten Steuerungs-
maßnahmen notwendig wer-
den“, sagte Schünemann.

Der Entwurf des Demogra-
fiekonzepts soll ab nächster

Woche breit diskutiert und
nach der Sommerpause end-
gültig verabschiedet werden.

Schon jetzt übte die Oppo-
sition schroffe Kritik an dem
Papier. So sprach SPD-Spit-
zenkandidat Stephan Weil
von einem „Dokument der
Ratlosigkeit“. Die Aussagen
der Regierung seien ohne
Ideen und Perspektive. Weil

kündigte an, die Gestaltung
des demografischen Wandels
seitens der SPD in den Mittel-
punkt des Wahlkampfes zu
stellen.

„Planlosigkeit“ bescheinig-
ten die Grünen der
CDU/FDP-Koalition. „In den
zentralen Zukunftsfragen
bleibt die Landesregierung ta-
tenlos oder schlägt die falsche

Richtung ein“ , erklärte die
Abgeordnete Ursula Helm-
hold. Die Linken nannten den
Vorstoß der Regierung „heiße
Luft“.

Lob gab es dagegen von den
Unternehmerverbänden Nie-
dersachsen (UVN). „Das De-
mografiekonzept verleiht Rü-
ckenwind“, hieß es in einer
Erklärung der Organisation.

Von Hans Brinkmann

Regierung schließt Maßnahmen nicht aus – Opposition: Demografiebericht planlos

Doch Zwangsfusion von Kommunen?

HANNOVER. Die Handlungs-
felder reichen von der zu-
nehmenden Existenzgefähr-
dung kleiner Schulen bis zur
möglichen Zwangsfusion
schwacher Kommunen:
„Der demografische Wandel
ist eine der größten Heraus-
forderungen“, sagte Minis-
terpräsident David McAllis-
ter (CDU) gestern bei der
Vorstellung eines 63 Seiten
umfassenden Konzepts, mit
dem die Landesregierung
die aufkommenden Proble-
me bewältigen will. Die Op-
position verurteilte die Initi-
ative als substanzlos.
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s war ein großer Auf-
schlag, den David Mc-

Allister gestern zelebrierte:
Mit gleich vier Ministern und
etlichen Staatssekretären
rückte der Regierungschef
an, um ein Handlungskon-
zept für den demografi-
schen Wandel zu präsentie-
ren.

Der Aufwand hätte auch
etwas geringer ausfallen
können. Wer jedenfalls er-

E
wartet hatte, dass für alle
Probleme im Zusammen-
hang mit dem Bevölke-
rungsrückgang und der zu-
nehmenden Alterung der
Gesellschaft konkrete Lö-
sungen aufgezeigt würden,
sah sich getäuscht. An man-
chen Stellen kommt das Pa-
pier nicht über eine Be-
standsaufnahme und eine
Beschreibung von Hand-
lungsbedarf hinaus.

Allerdings: Die pauschale
Kritik, mit der die Opposition

den Regierungsentwurf ver-
dammte, ist schwer nachvoll-
ziehbar. Schließlich verfügen
bislang weder SPD noch Grü-
ne oder Linke über ein auch
nur halbwegs überzeugendes
Konzept zur Bewältigung der
Mammutaufgabe demografi-
scher Wandel.

Die Frage ist, ob die Par-
teien – in der Regierung
oder in der Opposition– vor
der Landtagswahl im Januar
tatsächlich mit glasklaren
Vorstellungen in heiklen Fra-

gen um die Ecke kommen.
Wer lässt sich zum Beispiel
darauf festlegen, dass er
kleinen Grundschulen den
Garaus machen will? Oder
wer gibt offen bekannt, dass
mal wieder eine Fusionswel-
le bei den Kommunen von-
nöten wäre?

Ans Eingemachte, so
scheint es, geht es in diesen
und anderen Punkten wohl
erst nach der Wahl.

Von Hans Brinkmann

Nach der Wahl ans Eingemachte?
KOMMENTAR

h.brinkmann@noz.de

pm BAD BENTHEIM. Mehr
als 13 Kilogramm Marihuana
haben Beamte des Grenz-
überschreitenden Polizei-
teams am Osterwochenende
an der Anschlussstelle Bad
Bentheim der Autobahn 30
im Kofferraum eines Pkw
entdeckt. Wie die Bundespo-
lizei am Dienstag mitteilte,
hat das Rauschgift einen
Schwarzmarktwert von
knapp 100 000 Euro.

Nach bisherigem Stand
der Ermittlungen waren vier
Pkw mit zusammen acht In-
sassen im Alter von 18 bis 27
Jahren an der Einfuhr des
Rauschgifts aus den Nieder-
landen beteiligt. Diese Fahr-
zeuge fuhren im Konvoi auf
der Autobahn und überquer-
ten die Grenze nach Deutsch-
land. Im letzten Wagen be-
fand sich das Marihuana. Of-
fensichtlich sollten die vor-
ausfahrenden Autoinsassen
die Aufmerksamkeit auf sich
lenken. Die eingesetzten
Beamten der Koninklijke
Marechaussee, der nieder-
sächsischen Polizei und der
Bundespolizei ließen sich
nicht täuschen, sie stoppten
das richtige Fahrzeug und
kontrollierten die Insassen
der anderen Pkw.

Sechs der jungen Leute
durften nach einer Nacht bei
der Polizei ihren Weg fortset-
zen. Zwei junge Männer wur-
den am Wochenende dem
Haftrichter am Amtsgericht
Nordhorn vorgeführt. Der
Richter erließ Haftbefehl, die
Drogenschmuggler sitzen in
Lingen und in Osnabrück im
Gefängnis. Die weiteren Er-
mittlungen führt das Zoll-
fahndungsamt Essen mit
Dienstsitz in Nordhorn. Ent-
lang der deutsch-niederlän-
dischen Grenze sind Teams
mit Beamten aus beiden Län-
dern aktiv, die gemeinsam
Straftäter verfolgen.

Polizei findet
13 Kilogramm

Marihuana

dpa DÜSSELDORF. Die nord-
rhein-westfälischen Behör-
den rätseln nach wie vor, wie
die Dioxine und das dioxin-
ähnliche PCB in die Bio-Eier
von drei Erzeugern gekom-
men sind. Sämtliche Futter-
proben waren bislang nega-
tiv. Laboranalysen ergaben
gestern, dass auch das Was-
ser in keinem der Fälle die
Ursache sein kann.

Auf einem Hof im ostwest-
fälischen Stemwede (Kreis
Minden-Lübbecke) waren
Bio-Eier gefunden worden,
bei denen die Grenzwerte für
das dioxinähnliche PCB teil-
weise um ein Mehrfaches
überschritten wurden. Bei
zwei kleinen Direktvermark-
tern in Duisburg gab es Dio-
xinfunde, die nach Behör-
denangaben nicht in Zusam-
menhang mit dem Stemwe-
der Fall stehen. Die Geschäf-
te und Unterlagen des Hofes
werden jetzt von staatlichen
Betriebsprüfern unter die
Lupe genommen. Es habe
wohl Lieferungen gegeben,
die der Betreiber zunächst
verschwiegen habe, hieß es
aus dem Verbraucherschutz-
ministerium in Düsseldorf.
So seien Eier auch nach Ba-
den-Württemberg gegangen.

Auf dem Hof werden nach
Angaben eines Mitarbeiters
täglich rund 23 000 Bio-Eier
produziert, die nicht verkauft
werden dürfen. Damit dürf-
ten sich mittlerweile rund
800 000 Eier angesammelt
haben. Sie sollen noch in die-
ser Woche in einer Müllver-
brennungsanlage entsorgt
werden.

Das Ministerium betonte
erneut, dass es nicht unmit-
telbar gefährlich sei, die be-
lasteten Eier zu essen. Ab ei-
ner bestimmten Gesamtmen-
ge könne PCB aber ähnlich
wie Dioxin schwere Gesund-
heitsschäden verursachen.

Dioxin-Eier:
Gifte nicht aus

Trinkwasser

HANNOVER. Der langjährige
emsländische Landrat Her-
mann Bröring ist mit der
höchsten Auszeichnung des
Landes Niedersachsen ge-
ehrt worden. Ministerpräsi-
dent David McAllister (CDU)
verlieh Bröring gestern
Abend die Landesmedaille.

Der „König vom Emsland“,
wie der 66-Jährige mit leich-
ter Ironie, aber auch voller
Respekt genannt worden sei,
habe sich nicht nur in seiner
Heimat höchste Verdienste
erworben, begründete McAl-
lister die Entscheidung für
die außergewöhnliche Verlei-
hung. Bröring sei in allen Tei-
len Niedersachsens und auch
auf Bundesebene aufgrund
seiner Innovations- und Ge-
staltungskraft eine geschätz-
te Persönlichkeit, sagte der
Ministerpräsident im Gäste-
haus der Landesregierung.

McAllister beschrieb Brö-
ring, der im November 2011
aus dem Amt geschieden war,
als einen Macher, „der sich

nicht weggeduckt hat, wenn
es schwierig wurde“. Der Mi-
nisterpräsident machte dies
an Beispielen wie der Ems-
vertiefung und dem Lücken-
schluss der A 31 fest. Damit
verbunden waren die Siche-
rung der Arbeitsplätze des
Werftstandortes Papenburg
und die Förderung von Wirt-
schaftswachstum. Große Ak-
zente habe Bröring als „Vor-
reiter und Mann der Tat“
auch bei der Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit gesetzt.

Der Ministerpräsident hob
aber auch die Verdienste des
früheren Landrates um die
Errichtung der Gedenkstätte
Esterwegen hervor. Die Erin-

nerung an die dunklen Kapi-
tel der Geschichte wachzu-
halten sei ihm ein wichtiges
Anliegen gewesen. „Her-
mann Bröring hat großen
Anteil an der Errichtung die-
ses Ortes, der der Opfer ge-
denkt und zum Engagement
für Menschenrechte, Rechts-
staatlichkeit und Demokratie
auffordert“, so McAllister.
Die Träger der Landesme-
daille seien Ratgeber der
Landesregierung, fügte der
Ministerpräsident hinzu. 

Bröring selbst zeigte sich
tief bewegt. Er sehe die Ver-
leihung der Landesmedaille
„als Anerkennung der Leis-
tung aller Bürger des Ems-
landes“. Was in den vergan-
genen Jahren im Landkreis
geleistet worden sei, sei nur
durch eine Gemeinschafts-
leistung möglich gewesen,
sagte er. Auch aus diesem
Grund hatte er neben seiner
Familie und politischen Weg-
gefährten Unternehmer wie
Werftchef Bernard Meyer
und Manfred Wendt (Bunte)
nach Hannover eingeladen.

Höchste Auszeichnung für
den „König des Emslandes“

Von Thomas Pertz

Langjähriger Landrat Bröring von McAllister geehrt

Im Gespräch: Hermann Brö-
ring und Ministerpräsident
McAllister. Foto: Thomas Pertz

löh/dpa EMDEN. Der Mord an
Lena soll am ersten Schultag
nach den Osterferien in den
Emder Schulen zum Thema
werden. Die Mitschüler der
getöteten Elfjährigen sollten
angemessen in den Alltag
zurückfinden können und
Hilfe von Psychologen und
Pädagogen bekommen, sag-
te Emdens Oberbürgermeis-
ter Bernd Bornemann (SPD)
gestern. Die Schulkinder
sollten sich am Donnerstag-
morgen zunächst in den
Klassen versammeln und ge-
schützt vor der Öffentlich-
keit ihrer getöteten Freun-
din gedenken.

Mehr als zwei Wochen
nach dem Mord arbeitet die
Polizei weiter an der Aufklä-
rung des Verbrechens. Sie
geht Angaben zufolge mehr
als 360 Hinweisen nach. Von
einer Tatwaffe fehle nach wie
vor jede Spur, sagte eine Poli-
zeisprecherin. Ein 18-Jähri-
ger hatte gestanden, Lena am
24. März getötet zu haben.
Die Polizei Osnabrück führt
Disziplinarverfahren gegen

vier Beamte der Polizeiins-
pektion Aurich/Wittmund.
Ihnen wird vorgeworfen, Er-
mittlungen gegen den mut-
maßlichen späteren Mörder
der elfjährigen Lena in Em-
den verzögert zu haben. 

Mit Blick auf den Aufruf im
Internet, einen fälschlich
Verdächtigten zu lynchen,
forderte der Chef der Polizei-
gewerkschaft, Bernhard
Witthaut, ein gesetzliches
Verbot von Pseudonymen im
Netz. „Wir brauchen Klarna-
men im Internet“, sagte er
unserer Zeitung. Dies würde
Nutzer von rufschädigenden
Äußerungen abhalten. „Au-
ßerdem könnte die Polizei
Straftaten so schneller
aufklären.“

Psychologen helfen
Emder Schülern

Mord soll Thema im Unterricht werden

Bernd Bornemann Foto: dpa

dpa WOLFSBURG. Der ehe-
malige Sprecher der Stadt-
werke Wolfsburg, Maik
Nahrstedt, muss sich seit
gestern vor dem Amtsge-
richt Wolfsburg verantwor-
ten. Es geht um Untreue,
Beleidigung und üble
Nachrede. Nahrstedt soll
unter anderem für ein Fuß-
ball-Bundesligaspiel VIP-
Karten geordert haben, die
er auch an Freunde weiter-
reichte. Die Rechnung über
5000 Euro dafür ließ er von
den Stadtwerken zahlen,
vom Vorstand war dies
nicht genehmigt worden.
Weiterhin soll Nahrstedt
den Ex-Chef der Stadtwer-
ke verleumdet haben.

Prozess gegen
früheren Sprecher
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